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No. 172. Donnerſtags den 24. July 1828. 


Breslau, den 23ſten Juli. 17 

Heute Vormittag um rı Uhr langten Ibro Kalſerl. 
Hoheit die regierende Frau Großherzogin von Weimar 
nebft Prinzeſſin Augufte und Gefolge, auf Hoͤchſtihter 
Ruͤckreiſe von Petersburg, über Warſchau und Kalſfch 
kommend, hier an. Hoͤchſtdteſelben geruten auf kurze 
Zelt in die Zimmer des Gaſthofes zum Kronprinzen, 
vor welchem der Umſpann beſtellt war, abzutreten, 
und den daſelbſt zum Empfange der hohen Reiſenden 
verſammelten obern Mllitair- und Civil» Chefs einen 
Vortritt zu gewaͤhren, worauf die Relſe über Neu⸗ 
markt, Liegnitz und Hapnau fortgeſetzt wurde. 


7 a 

Paris, vom 13. July. — In der Sitzung der Pakrskam⸗ 
mer vom Arten d. war, wie man unter der Hand vernimmt, 
Graf v. Tournon der erfte, welcher die Rednerbuͤhne beſtieg. 
Nach ihm gab der Vicomte Dubouchage feine Meinung nicht 
ſowohl über, als vielmehr ganz gegen den Entwurf ab, wel⸗ 
chen er zuletzt mit der Bemerkung verwarf, daß ihm derſelbe 
das ſchlechteſte und von allen bisher angenommenen Preß⸗Ge⸗ 
ſetzen dasjenige zu ſeyn ſcheine, welches dem Preß unſug am 
wenigſten ſteuere. Der Großſiegelbewahrer hielt bieräuf zur 
Widerlegung der Gegner des Geſetzes einen ausführlichen 
Vortrag, dem die Verfammlung mit der gefpannteften Auf⸗ 
mierkfamkeit 4 Stunden lang zuboͤrte. Der Miniſter benutzte 
Ae Gelegenheit um die beiden Verordnungen wegen 
Beelamagtos se minatlen in Schutz zu nehmen und die eitlen 
Sen on duen, welche feit einiger Zeit gegen dieſelben erho⸗ 
en werden ſind, mit Feſtigkeit und Mäßigung zurüͤckzuwei⸗ 
ben Diefelben Ongsife der Oppofision wurden aber, gleich 
Bade ene ühne verla en batte, von dem Mars 
quis von Villeſtauche erneuert. Zum Texte ſeiver Rede 
wählte derſelbe die vorgebliche Verfolgung der Prieſter Bars 
. dur del ac der Denn Gt me der Gemuͤther, fo 
Die in der Leitung der offentlichen Angelegenheiten, wollte er 
ein Merkmal nahe bevorſtebender Unglücksfälle finden; er 
warnte daher vor der Nückehr der Kevchition. Dem Bir 
comte von Chateaubriand, deſſen Rede das Journal des De- 
dat, ausführlich mittheilt, gelang es gar bald, die Aufmerk⸗ 
mkeit feiner Zuhörer von dergleichen traurigen Bildern ads 


ulenken, Fuͤnfoiertel Stunden lang behauptete er die Redner 
ühne nlit ungefchwächter Theilnahme von Seiten der Ber 
ſammlung. Sein Vortrag zerfiel in drei Theile; in dem em 
ſtern vertheidigte er die Preßfreiheit gegen alle die Beſchul⸗ 
digungen, denen dieſelbe bisher zur Zielſcheide gedient hat; 
in der zwetten ſtellte er fehr wichtige hiſtoriſche Betrachtun⸗ 


gen an, und z09 aus einer Vergleichung Frankreichs in den 
verschiedenen Epochen, wo die Preſſe daſelbſt gefeſſelt war, 


wit ſeinem gegenwärtigen Zuſtande, Schlußfolgerungen, tel 
ganz zum Vortheile einer völligen Pregfseiheit ausftelen ; 
Adem letztern unterſuchte der Redner die gegenwartige Lage 
F franzöſiſchen Geiſtlichkeit, welche er in jeder Hinſicht bar 
friedigend fand. Indem Herr v. Chateaubriand zuletzt für 
die Annahme des Geſetzes ſtimmte, da das darin enthaltene 
Gute die etwanigen Nachtheile, die doſſelbe darbiete, bei 
Weitem uͤberwiege, gab er noch zu verfiehen, wie ihm nament⸗ 
1 2 n er gegen die Zeitungsſchreiber zu ſtreuge zu 
yn ſchienen. \ z 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom xx. July wur⸗ 
den die Berathungen über das Budget des Miniſteriums des 
Innern und zunächſt uͤber die Ausgaben für die Brüzen und 
hauſſeen fortgeſetzt. Da dieſelben fuͤr das Ausland kein we⸗ 
fentliches Intereſſe darbieten, fo begnügen wir uns, die ber 
willigten Summen aufzuführen. Für die Schifffahrt, Unter⸗ 
baltung der Faͤhren, Quais und Kanäle wurden angewieſen: 
zige Fr., für die See, und Handelshäfen 2,4 
a für verſchiedene Gegenſtaͤnde 1,000,000 Ft., fuͤr das Vers 
onale des Königlichen Corps der Brücken und Chanffeen 
2,719,50°0 Fr., für das Königl. Corps der Bergleute 384,500 
Fr., für die Telegraphen Linien 700,009 Fr., Beitrag zu den 
in Entrepriſe gegebenen Bauten 11,430,000 Fre, für die Un⸗ 
terhaltung verſchiedener Monumente und öffentlicher Anſtalten 
der Hauptſtadt, ſo wie für Verſchoͤnerung derſelben 299,009 » 
Fr. Dieſe Summe betrug früher 340,000 Fr., wurde aber 
auf den Antrag der Commiſſion, und ungeachtet der Präfekt, 
Graf von Chabrol, fich alle Mühe gab, die fernere Zahlung 
derſelben auszuwirken, um 50,000 Fr. ermaͤßigt. Es wurden 
ferner bewilligt; für den Neubau des Saales der Deputir⸗ 
ten kammer 500,000 Fr.; für die Magdalenenkirche 500,000 Ar. 
lin die Triumohbogen in den elyfäiſchen Feldern 500,000 Fr.; 
für die Vollendung der Monumente und Gebäude der Haupt⸗ 
ſtadt, die einen gemeinnuͤtzigen Zweck haben, 660,000 Fr.; 
fär die Vollendung der Central⸗Gefangenen⸗Häuſer 850,000 
Fr.; für die Erhaltung gemeinnütziger Inſtirute in den Der 
partements, namentlich die Lazarethe und Sanitaͤts⸗Anſtalten 


457,936 Fr. In der vierten Seetion wurden für verschiedene 
@egenftände 9,439,000 Fr. bewilligt, darunter; für den nicht 
katholiſchen Gottesdienſt 676,000 Fr., für gemeinnuͤtzige An⸗ 
ſtalten 170/00 Fr., für Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 483,000 
Fr., an Unterſtuͤtzungen für die Coloniſten von St. Domingo 
und die Ausgewanderten von St. Pierre, Miquelon und Car 
nada 1,00, Fr., an dergl. für die Armenhaͤuſer, Spitäs 
ler, Erziehungshäufer u. A. 490,00 Fr. Auf dieſes Kapitel 
hatte die Commiſſion eine Erſparniß von 340,000. Fr. in An⸗ 
trag gebracht. Dieſer Vorſchlag wurde inzwiſchen auf einige 
Bemerkungen der Hrn. von Saint⸗Aulagire und von Berbis, 
ſo wie des Miniſters des Innern mit ſtarker Stimmen⸗Mehr“ 
heit verworfen. Die Bekathungen über die übrigen Unter⸗ 
Abtheilungen der aten Section, worunter ſich namentlich 
auch 1,450,000 Fr. an Beiſtener für die Königlichen Theater 
befinden, wurden, da es bereits halb 6 Uhr war, auf den 
naͤchſten Montag verlegt. 

Die Quotidienne giebt eine Ueberſicht von dem, was 
mehrere Gelehrte in Paris, durch die Verbindung von 
Aemtern, an Gehalten beziehen. Hr. Cuvier erhält 
als Staatsrath, als Univerſitaͤtsrath, als Profeſſor 
bei dem botaniſchen Garten, bei dem College de France 
und als immerwaͤhrender Secretairs der Wiſſenſchaf⸗ 
ten nicht weniger als 44,000 Frs. (11,916 Thlr.) Hr. 
Poiſſon, durch ſeine Anſtellungen bei der Univerſttaͤt, 
der polytechniſchen Schule, dem Buͤrgerbuͤreau u. ſ. w. 
34,500 Fr.; Herr Thenard, der ſechs Aemter hat, 
wenigſtens 20,000 Fr.; Hr. Prony 26,000 Fr.; Hr. 
Gay Luſſac 25,900 Fr.; Hr. Biot 27,500 Fr.; Herr 
Arago 17,500 Fr.; Herr Cordier 11,500 Fr. (Was 
wollen dagegen die Beſoldungen deutſcher Gelehrten 
fagend Hr. Vauquelin, Hr. Cauchy, Hr. Brongnigrt 
bekleiden ebenfalls eine Menge Aemter. J 
1780, wo man von allen Seiten gegen Mißbräuche 
ſchrie, genoß der beruͤhmte Daubenton, als Aufſeher 
des botaniſchen Gartens, nur einen Gehalt von 4140 
Fr. (1121 Thlr.) Lacepede hatte nur 1980 Fr., Lamark 
nur 1800, Fourcroy 1350, Juſſieu 1380 und Por⸗ 
tal nur 1300 Fr. N * 

Das Journal des Debats ſucht aus der Geſchichte 
fruͤherer Jahrhunderte und aus den Verhandlungen 
des Wiener Congreſſes nachzuweiſen, daß die Unab⸗ 
haͤngigkeit Savoyens und Piemonts mit der Erhal⸗ 
tung von Frankreichs politiſcher Exiſtenz im innigſten 
Verband ſtehe, und daß Frankreich an dieſem Thell 
feiner Grenzen nie eine andere Nachbarſchaft dulden 
dürfe, als jene einer Macht dritten Ranges. „Wir 
wollen — ſo ſchließt der Aufſatz — am Fuße der Alpen 
ſtehen bleiben, aber auch nie auf ihren Gipfeln bewaff⸗ 
nete Oeſterreicher dulden.“ 52 


Portugal. 


eiffabon, vom 28. Juni. — Die Antwort des 
Prokurators der Cortes auf die Rede des Biſchofs 
von Vizeu lautete dem Hauptinhalte nach folgender⸗ 
maßen: „Durchlauchtigſter Herr! Die Hand des 
Allmaͤchtigen hat Ew. koͤnigl. Hoheit nach ſo langen 
Reifen, welche fo viele Mühen und Gefahren beglei⸗ 
teten, zur Rettung Ihres Volkes von den Ufern der 


Donau an die des Tajo zurückgeführt. Dieſes treue 


Volk ſchmachtete, durch Partheien, Revolutionen 


und Drangfale aller Art bewegt, bedruͤckt und zerriſ⸗ 
ſen, mit derſelben Sehnſucht, mit der einſt das Volk 
Iſraels das Ende der Babyloniſchen Gefangenſchaft 
erwartete, nach dem Befreier, der allen dieſen Uebeln 
ein Ende machen ſollte. Ew. koͤnigl. Hoheit ſind 
naͤchſt Gott der Gegenſtand aller unſerer Hoffnungen; 
mit Ihnen wird eine gluͤcklichere Aera fuͤr uns begin⸗ 
nen. Als Ew. koͤnigl. Hoheit ſich von uns entfern⸗ 
ten, nahmen Sie unſere Herzen und unſere Wuͤnſche 
mit und ließen uns einſam weinend zuruck. Der 
voruͤbergehende Triumph der Revolution machte Por⸗ 
tugal zum Schlachtfelde, 
mit der fuͤrchterlichſten Erbitterung kaͤmpften. Was 


haben wir erlitten, was haben wir erduldet, waͤhrend 
Ew. koͤnigl. Hoheit abweſend waren! Vielleicht war 
Europa mit der Natur und Groͤße unſerer Drangſale 


nicht genug bekannt, da es die Ereigniſſe in Portugal 
nur durch eine neblige, truͤgeriſche Atmoſphaͤre er⸗ 
blickte. Haß, Verfolgung, Rache, endlich, was 
nur zu leicht vorauszuſehen war, Bürgerkriegs... 
aber dieſe ſchrecklichen Erinnerungen erſticken meine 
Stimme! Werfen wir, wo moͤglich, einen Schleier 
über die Vergangenheit, entfernen wir die Erinne⸗ 
rungen, die ſchmerzliche Empfindungen aufregen 
muͤßten, waͤhrend Ew. koͤnigl. Hoheit den edlen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt haben, dle Nation zu verſoͤhnen und die 
portugleſiſchen Voͤlker zur Eintracht rd zu führen. 
Wenden wir unfere ganze Aufmerkſamkeit auf den 
wichtigen Gegenſtand, um deſſentwillen Ew. koͤnigl. 
Hoheit uns um den Thron verſammelt haben. Die 
große Nationalfrage, deren Wichtigkeit in ihren Fol⸗ 


Raͤnke und Leidenfchaften 


EN BEN 


gen und nicht in ihrem Gegenſtande liegt, dieſe Frage, 


die den Schlechtgeſinnten als Vorwand gedient hat, 
die Monarchie bis in ihren Grundfeſten zu erſchuͤttern, 
findet ſich in unſern Fundamentalgeſetzen, deren rich⸗ 
tigſte Anwendung die einmuͤthige Stimme, die ſich 
im ganzen Koͤnigreiche erhoben, gemacht hat, klar 
beantwortet. Aber indem fie Ew. koͤnigl. Hoheit der 
Berathung dieſes Kongreſſes unterwerfen, geben Sie 
uns einen neuen, entſchledenen Beweis Ihres Geiſtes 


der Gerechtigkelt, der Maͤßigung, der Uneigennuͤtzig⸗ 


keit, und Ihrer ausſchließlichen Ergebenheit gegen 
den Staat.... Europa kann es nicht unbekannt ſeyn, 
daß dle Revolutlon, im Herzen Europas unterdrückt 
aber nicht vernichtet, an ſeinen Graͤnzen ausgebrochen 
iſt und ſich nach allen Seiten hin bewegt, um wieder 
bis zum Herzen zu dringen. Es weiß, daß die Res 
volution ihre Herde hauptſaͤchlich in Griechenland 
und in Portugal hat, wo von Neuem Pläne zu einem 
allgemeinen Umſturze geſchmiedet werden.... Europa 
hat feine Blicke auf Portugal gerichtet; es kann dem 
weiſen und edelmuͤthigen Entſchluſſe Ew. koͤnigl. Hoh. 
Portugals Thron auf den Truͤmmern der Revolution 
zu befeſtigen, nur ſeinen Beifall ſchenken. Die Sicher⸗ 
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beit der Monarchien hänge davon ab. Als Ew. koͤnigl. 
Hoheit zur Vertheidigung dieſer Sache zum erſtenmal 
den Degen zogen, handelte der Herzog v. Angouleme, 
mit Zuſtimmung der großen europälſchen Allianz, an 
der Spitze ſeiner Armeen, in Spanien in gleichem 
inne.... Da wurde der Aufruhr proklamirt, 
und um ſeinem Verbrechen einen Vorwand zu geben, 
auch die Legitimitaͤt, an die die Rebellen ſelber nicht 
glauben. Wer koͤnnte ſich uͤberzeugen, daß die euros 
paͤiſche Politik geneigter ſeyn ſollte, den Sophismen 
einer Handvoll Aufruͤhrer, als den unumſtoͤßlichen 
Gruͤnden der mit ihrem Fuͤrſten vereinigten Nation 
beizutreten. Wenn Europa unſer Staatsrecht und 
unſere Grundgeſetze unbekannt geblieben ſeyn ſollten, 
weil man es nur ſo viel damit bekannt gemacht, als 
man wollte, ſo wird es jetzt durch die authentiſchen 
Dokumente, die ihm die drei Stände des Koͤnigreichs, 
welche in den Cortes die ganze portugieſiſche Nation 
dertreten, vorlegen, beſſer unterrichtet werden. 
ach dieſen Geſetzen wird Europa uͤber die uns be⸗ 
ſchaͤftigende Frage, eine Frage, welche die Emiſſarien 
der Faktion durch die in andern Rändern und beſonders 
u den radikalen Zeitungen Großbritanniens verbrei⸗ 
teten Sarcasmen und Verlaͤumdungen ſo ſonderbar 
entſtellt haben, ein unpartheiiſches Urtheil fallen. 
Bbeſchluß folgt.) 


die Meinun 
bewilligten Gelbe. 125 
in S des 
1827 erhoben fin 
A: werden ſollen.“ — Darauf each 


Schaden zugefuͤgt. 
empfehle V 


verringern, und dann 


muͤſſen die Schatzkammerſcheine a oder aus dem 


dae n we 
‚bedeutende wierigkeiten im Pit} d 

ge die Pflicht des Kanzlers der Schaptanner . ich be 
beſhahert⸗ derſelbe wird mit Klugdeit und Vorſicht handeln, 
eſonders, da er noch lange Zeit zur Vorbereitung auf die 


ſt Wohlthat für das 


liegen einem ſolchen Vor⸗ Sche 


—— 


„ Das bis jetzt befolgte Syſtem hat das Land 
o ſebr zuruͤckgebracht, daß es ſich nicht einmal die Zeit des 

riedens zu Nutze machen kann, um ſeine zerruͤtteten Hüͤlſs⸗ 

nellen wieder in Stand zu ſetzen. Es iſt keine Frage, daß 
während eines Krieges gar keine Reduction ſtattünden konne. 
Die Miniſter haben von Jahr zu Jahr ihre Lage ver⸗ 
ſchlimmert; trotz der Warnungen, welche von diefer Seite 
des Hauſes an ſie ergangen ſind. Endlich findet man, daß 


Gefahr hat. 


meine Auficht von der Sache die richtige war, und der fehr > 


ehrenwerthe Herr iſt im Begriff, die von mir ſchon laͤngſt 
vorgeſchlagenen Maaßregeln anzunehmen. Wir ſollen jetzt 
eine Sinking⸗Fonds,Acte haben, und ohne Weiteres bloß den 
Ueberſchuß der Einnahme fuͤr die Tilgung der Schuld ver⸗ 
wenden. Aber für welchen Theil der finanziellen Verhält⸗ 
niſſe ſoll jener Ueberſchuß gebraucht werden? Ich Halte es 
für das Beſte, wenn man die eine Hälfte deſſelben zur Ver⸗ 
ringerung der Schuld, die andere zur Reduction der Abgaben⸗ 
kat anwendet. Hr. Leyceſter freute ſich ſehr, daß man jenes 
ruhmvolle, oder vielmehr uuruͤhmliche Stück Unſinn, den 
Sinking⸗Fond, los werden ſollte. Demnaͤchſt erhob ſich Hr. 
Hume. Fuͤnf Jahre ſchon, ſagte er, habe ich gezußert, das 
Syſtem, Anleihen zu machen, um den Sinking⸗Fond zu un⸗ 
terhalten, ſey irrig und ſchaͤdlich. Dies wurde mir aber ge⸗ 
radezu abgeläugnet. Das Unterhaus berief den Finanz⸗Aus⸗ 
chuß, um die Ausgaben des Landes während der letzten zehn 
Jahre zu unterſuchen, und derſelbe hat verſucht, die Finan⸗ 
zen von 1816 bis jetzt zu berechnen, um zu zeigen, wie große 
Verluſte uns der dauernde Sinking⸗Fond zugefügt hat. Es 
iſt Schade, daß der ſehr ehrenwerthe Herr (der 825 der 
Schatzkammer) ſeine Meynung uͤber den letzten Punkt nicht 
deutlich ausgeſprochen hat. Jedoch iſt es ein Troſt, daß er 
uns Hoffnung gemacht hat, er werde die Uebel eines ſolchen 
Syſtems für die Zukunft vermeiden. Unter Herrn Pitt's 
Syſtem konnte nie eine andere Mehreinnahme Statt finden, 
als ſolche, die die Regierung ſich ſelbſt machte. Kein Staat 
kaun durch den Handel mit ſeinen eigenen Sicherheiten gluͤck⸗ 
lich werden, und dieſer iſt doch die Folge einer vollen Au⸗ 
wendung von Hrn. 1 70 Maaßregeln. Es würde eine wahre 
{ 2 aud ſeyn, wenn wir, ſtatt mit unſern 
eigenen Sicherheiten zu handeln, einen reellen Ueberſchuß be⸗ 
wirkten und dieſen zur Auslöfchung der Schuld und Regie⸗ 
rungs⸗Laſten anwendeten. Seit einigen Jahren hat kein Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer ein Budget vorgetragen, welchem i 
nicht widerſprochen haͤtte, indem ich immer meine Behauptung 
mit gewichtigen Documenten unterſtützte. Iſt mir jemals 
geantwortet worden? Nein, man laͤugnete bloß. Wußte man 
Doeumente gegen mich vorzubringen? Niemals! Jetzt will 
ich, theils nach den vor dem Finanz⸗Ausſchuſſe abgegebenen 
Zeugniſſen, theils nach eigenen Beobachtungen, die Verluste 
acer welche der Sinking⸗Fond feit dem Jahre 1816, feit 
welcher Zeit immer im Durchſchnitt ein jährſicher Ueberſchuß 
der Einnahme uͤber die Ausgabe vorhanden war, dem Lande 
verurfacht hat. Der Ueberſchuß war binseichend, alle Ans 
leihen zu verhindern, wenn die Regierung nicht ohne Unter⸗ 
laß jenem verderblichen Syſteme gefolgt wäre: Nach Ber 
zahlung aller Ausgaben war vom r. Januar 1816 bis zum 
1. Januar 1828 ein Ueberſchuß von 35 Millionen Pfd. gie 
ichtlich der hierüber beigebrachten Papiere muß ich bemerken, 
aß ſich darin eine Summe von 29 Millionen findet, für 
die keine Rechenſchaft abgelegt worden if. Ich legte dies 
dem Finanz⸗Ausſchuſſe vor, der jedoch meine Einwendungen 
uͤberſtimmte und die Sache zu unterſuchen verweigerte. Was 
werden die ehrenwerthen Mitglieder denken, weün ich ihnen 
jagt daß wir während der Periode, auf die ich mich bezogen 
e, auf verſchiedenen Wegen, fowohl durch Schatzkammer⸗ 
ine, als durch andere Mittel, 196 Mill. Pfö. aufge⸗ 
t haben. Wir hatten daher unnuͤtzer Weiſe ſehr ver⸗ 
elte Berechnungen. Ware dagegen der Ueberſchuß von 
35 Millionen ganz einfach auf die Reduction der Schuld ver⸗ 
wendet, ſo wurden wir jährlich eine Summe von 1 Mill. Dit- 
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weniger zu bezahlen haben, als jetzt von uns gefordert wird, 
deun durch die ſchlechte Verwaltung der Finanzen hat das 
Land eine Million per aunum verloren. Der Redner ließ ſich 
hierauf in ſehr detaillirte Berechnungen ein, um die Schaͤd⸗ 
lichkeit des Sinking Fonds zu erweiſen. Sodann ging er auf 
die Verbindung der Regierung mit der Bank uͤber, welche 
er ebenfalls als ſehr verderblich darſtellte. Er ſchloß mit der 
nochmaligen Bemerkung, daß nichts gefährlicher ſey, als Geld 
aufzuborgen, um damit die Schuld zu verringern. In ders 
ſelben Art, wie Hr. Hume, dußerte ſich auch Hr. Mouck 
über den Sinking⸗Fond. Den Ueberſchuß der Einnahme uͤber 
die Ausgabe wünſchte ler auf die Verringerung der Abgaben 
verwendet zu ſehen. Hr. Ward vertheidigte den Sinking⸗ 
Fond, wobei er ſich vorzüglich auf Lord Liverpools Angaben 
bezog. Ich hoffe, ſagte er, die Regierung wird die Intereſ⸗ 
fen der Fond Beſitzer nicht im Stiche laſſen, und dies kann 
nicht geſchehen, wenn ſich die Miniſter nicht ganz von den 
Anſichten des Lord Liverpool entfernen. Hat man beſchloſſen, 
den Sinking ⸗Fond abzuſckaffen, fo werde ich mich vielleicht 
foäter einmal mit Diefer Maaßregel verſoͤhnen können. Je⸗ 
doch find in andern Landern die Fond⸗Beſitzer nicht fo behän⸗ 
delt worden. In Preußen hat ſich die Regierung gegen Dies 
felben verpflichtet, einen Sinking Fond 12 Jahre lang auf, 
techt zu erhalten, und bis jetzt iſt dies Verſprechen gehalten 
worden und hat die Gläubiger jener Macht in eine weit beſ⸗ 
ſere Lage verſetzt, als die Fond⸗Sigenthuͤmer Großbrittanniens. 
Hr. Herries beſchaͤftigte dich damit, Hrn. Hume's Angaben 
der Reihe nach zu widerlegen. Als er an die Stelle kam, 
wo derſelbe geäußert hatte, es befinde ſich in den Papieren 
des Finanz⸗Ausſchuſſes eine bedeutende Summe, für welche 
keine Rechnung abgelegt worden ſey, bemerkte er: „Der 
ehrenwerthe Herr wird ſich erinnern, daß er bei einer frühes 
ren Gelegenheit eine der vorliegenden ſehr ahnliche Angabe 
gemacht hat, betreffend eine Summe von nicht weniger als 
6 Millionen, die waͤhrend des Krieges verſchwunden ſeyn 
ollte.“ Hr. Hume: 2 0 ſage nicht; ſie ſey verſchwunden, 
fondern man habe kelne Rechenſchaft daruber abgelegt.“ Hr. 
Herries: „Nun gut! aber die Beſchuldigung war fo gefaßt, 
als hätte jene Summe ihren Weg in die Taſchen der Mini⸗ 
ſter gefunden. (Gelaͤchter). Ich habe ſpaͤter Berechnungen 
daruͤber angeſtellt und gefunden, daß die in Nede ſtehende 
Summe keinesweges vermißt wurde, ſondern daß der Mangel 
aus einer Lücke in des ehrenwerthen Herrn eigenen Beobach⸗ 
tungen entſtauden iſt. (Hoͤrt! hort!) Ich führe dies nut an, 
damit derſelbe bei ſeiner gegenwaͤrtige Angabe auf feiner 
ut fen.’ Hr. Hume: „Ich bin auf meiner Hut!“ Hr. 
erries: „Wenn der ſehr ehreuwerthe Herr auf feiner Hut 
iſt, ſo war er doch ſehr unvorſichtig in der Art, in welcher 
er feine Beobachtungen dem Haufe vorgetragen hat; denn er 
that dies, als wenn es gar nicht moͤglich ſey, daß ſie einen 
Irthum enthielten, indem er ganz vergaß, daß er in dem 
borigen Falle ſich um eine unbedeutende Kleinigkeit von 
35 Millionen verſehen hatte, obgleich im Uebrigen feine Rech⸗ 
nung ganz richtig geweſen feyn wurde. (Gelächter). Sir 
Henry Parnell bemerkte, es herrſche ein großes Miß verſtänd⸗ 
niß in Betreff der Beweggruͤnde derjenigen, welche ſich 
“früher der Fortdauer des Sinking⸗Fonds widerſetzt hatten. 
Man mäſſe Herrn Ricardo, ſo wle audere beſtaͤndige Wider, 
facher jenes Fonds nicht für Gegner der Einlöfung unſerer 
Schulden überhaupt balten. Nur hätten dieſelben mit Recht 
geglaubt, daß der Zuſtand der Beſteuerung in unſerm Lande 
demſelben weit mehr Schaden lab, als irgend ein Sinking⸗ 
Fond von 3 Millionen möglicher Weiſe verguͤten koͤnnte. 
Sagt man, daß, wenn die ſchweren, das Land jetzt fo hart 
dedruͤckenden Taxen aufgehoben würden, die Einnahme einen 
Verluſt von wenigen Millionen erleide, ſo ſtelle er dagegen 
die Frage auf, ob es nicht beſſer wäre, dieſe fo unſeligen 
Abgaben, deren Einſammlung dem Staate fo viel koſte, zu 
verringern, als ſie fortdauern zu laſſen, bloß in der Abſicht, 
einen elenden und winzigen Sinking⸗Fond von 3 Millionen zu 
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waͤhnte daher nicht, wen ihre Gäfte treffen würden 
So geſchah, daß es einen großen Scandal gab, als 
die Ankommenden ſich unerwartet einer Actrice gegen⸗ 
uͤber fanden. Mehrere der Gaͤſte (Herren und Dar 
men wird verſichert) entfernten ſich auf der Stelle 
und die uͤbrigen machten der freundlichen Gaſtgeberin 
Vorwürfe, dle für Demotfele Mars, der ſie wohl zu 
Ohren kamen, kraͤnkend geweſen ſeyn muͤſſen, 2 
ſie nicht ſtarkmuͤthig genug war, dem ſtupiden Stolze 
kalte Verachtung entgegen zu ſetzen. 
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„aber allzu vorur⸗ 


Die Giraffe im Wludſor⸗Park iſt fo ſchwach, daß 
fie nur in der Schlinge ſtehen kann. Hr. Croß, der 
Eigenthuͤmer der Menagerie in Exeter⸗Change, hatte 
vor laͤngerer Zeit ein Mittel angegeben, das, wenn 
es gehoͤrig angewendet worden wäre, dieſem Zuſtande 
vorgebeugt haben wuͤrde. Gegenwaͤrtig ſind in der 
koͤniglichen Menagerie in Windſor nicht weniger als 
12 Kangaru's. Sr 

Nachrichten aus Calcutta dom 24. Januar melden, 
daß der Fuͤrſt von Irawaddy und der Naeb von 

Nangoon ſich alle mögliche Mühe geben, um die zur 
Bezahlung der engliſchen Regierung noͤthigen Sum⸗ 
men herbeizuſchaffen. Als der Ernaad zu Rangoon 

ar, kamen viele Birmanen auf das Schiff. Sie 
bewunderten es, da ſie fruͤher nie ein aͤhnliches Fahr⸗ 
zeug geſehen hatten und glaubten, der Teufel ſey 
darin, da es ſich fo wunderbar auf dem Waſſer bes 
wegte. Die Paleens, welche fruͤher zu Rangoon 
berrſchten, ſcheinen mit den Birmanen im Einver⸗ 
laͤndniſſe zu leben. Zu Oude wurden glänzende Vor⸗ 

eitungen zu der Vermaͤhlungs⸗Feier der beiden 
unter Nuwab Roshun al Dowlah's Aufficht ſtehenden 
rſten gemacht. Aus Soudhpore wird berichtet, 
daß der Phakoor von Juwetun ſich widerſetzlich gezeigt 

t, worauf Ranco Ram, der Aſtrolog, gegen ihn 
geſchickt ward, ihn beſiegte und Anſtalten machte, 
keine Feſtung zu belagern. 


Niederlande 

Amſterdam, vom 8. Juli. — Zu dem kerelts 
vorhandenen Vorrath unbenutzten Geldes find am 
Iſten d. nun wieder die bedeutenden Zinſes⸗Zahlungen 
dieſes Semeſters und einige Rapital= Ablöfungen ge⸗ 
kommen, welches erhebliche Ankaͤufe von Staats⸗Pa⸗ 
pieren und daher ein Steigen derſelben, beſonders der 
dolländiſchen, im Laufe dieſer Woche zur Folge ge⸗ 
babt hat; bei dieſer Preisverbeſſerung gingen nun 
auch höhere Courſe von Paris ein, wodurch in den 
jüngſten Tagen eine große bebhaftigkeit im Fondshan⸗ 
del Statt fand. — In Kolonialwaaren iſt nichts ver⸗ 
Ändert; die Preife erhalten ſich ohne bemerkenswer⸗ 
then Umſatz. 

Eine niederlaͤndiſche Zeitung verſichert, daß unſere 
Regierung die Schwelzerſoldaten verabſchiedet habe, 
3 daß ſie bald abziehen werden. Die Kapitulation 

Beenden 1814 iſt zwar auf 25 Jahre abgeſchloſſen, 

rung, 9297 7 ermaͤchtigt nd Regie⸗ 
i e Entſchaͤ i izer 

ſchon vor Ablauf jener Feist an ena vr chweiz 


S ch wei 
„In einer auf den 7. Juli außerordentlich einbern⸗ 
ſenen Verſammlung des großen Rathes von Bern zur 
erathung eines Gutachtens des geheimen Rathes 
ber neue Anträge des Koͤnigl. Neapolitaniſchen Ge⸗ 
fandten, durch welche der fruher als Bedingung der 
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Großherrn war noch nicht beſtimmt. 


> „„ 

Unterhandlung einer Militair⸗Capitulation geforder⸗ 
ten Beguͤnſtigung des Schweizeriſchen Handels moͤg⸗ 
lichſt zu entſprechen geſucht ward, iſt nun der Kleine 
Rath autoriſirt worden, in eine ſolche Unterhandlung 


einzutreten. 
S ch weed e n. 
Chrifiania, vom 9. Juli. — Geſtern wurde 
das außerordentliche Storthing durch Se. Maj. den 
Koͤnig mit einer Rede geſchloſſen. . 


Türkey und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 25. Juni. — Die Trup⸗ 
pen⸗Maͤrſche, die Ueberſchlffung der aus Klein⸗Aſten 
anlangenden Militzen, die Sendungen von Artillerie 
und Munition nach dem Kriegsſchauplatze dauern 
ununterbrochen fort. Zwiſchen Fanaraki (an der 
Muͤndung des Bosporus ins ſchwarze Meer) und 
der Hauptſtadt iſt eine Telegraphen⸗Linie errichtet wor⸗ 
den, um ſchnelle Nachricht dahin von allen Bewe⸗ 
gungen der feindlichen Kriegsſchiffe, deren einige bis 
in die Naͤhe des Bosporus kreutzen, geben zu koͤn⸗ 
nen; die Beſatzungen der Batterien und feſten Schloͤſ⸗ 
ſer an beiden Ufern dieſer Meerenge ſind bedeutend 
verſtaͤrkt, und mehrere Truppen⸗Corps an der Kuͤſte 
des ſchwarzen Meeres bis gegen Varna vertheklt wor⸗ 
den. Bei dem Mufti werden haͤufige Rathsverſamm⸗ 
lungen gehalten, zu denen der ehemalige Tſchauſch⸗ 
Baſchi, Hußni⸗Bei, der mit dem Reis⸗Effendi und 
dem Kiaja⸗Beg eine Art von permanenten Conſeil 
bildet, gewoͤhnlich gezogen wird. 

Am 16. d. M. hatte der koͤnigl. daͤniſche Miniſter⸗ 
Reſident, ha von Huͤbſch, feine Antritts⸗Au⸗ 
dienz in diefer neuen Eigenſchaft beim Großweſir. Der 
Tag zur Audienz dieſes Minifter + Nefidenten beim 
So wie Frei⸗ 
herr von Huͤbſch, hat nun auch der koͤnigl. ſpaniſche 
Geſchaͤftstraͤger, Hr. von Caſtillo, aus Anlaß des 
Abſchluſſes der Convention wegen der freien Schiff⸗ 
fahrt auf dem ſchwarzen Meere, ſeine Ernennung zum 
Miniſter⸗Reſidenten und zugleich das Commandeur⸗ 
Kreutz des Ordens Carl ILL. erhalten. 

N Oeſterr. Beob.) 

Die (jetzt in Aegina erſcheinende) Abeille Gretque 
dom 2. Juni (neuen Styls) enthaͤlt, vermuthlich aus 
der allgemeinen Zeitung Griechenlands, folgenden 
Auszug eines amtlichen Berichts des Hrn. Benlzelo 
Ruffo, proviſoriſchen Gouverneurs von Syra vom 
26. May: „Da ich ſeit einigen Tagen erfahren hatte, 
daß ſich auf dieſer Inſel eine aus hergelaufenen Leu⸗ 
ten, die ſich hieher gefluͤchtet haͤtten, beſtehende Bande 
von Seeraͤubern bilde, fo hielt ich es für meine Pflicht 
alle erforderlichen Maaßregeln zu ergreifen, um das 
Uebel im Entſtehen zu erſticken, und der Entwicklung 
der wieder aufſprießenden Keime der Piraterie zuvor 
zu kommen. — Ein gewiſſer Theodor Bogaziano war 


am 23. d. M. mit feiner Sacoleve von hier nach 
Aegina abgegangen. Er hatte zwei Matroſen und 
ſechs Paſſagiere an Bord; die Kuͤſtenwaͤchter ſahen 
ihn die Richtung nach einem vom Hafen ſehr entfern⸗ 
ten Punkte unſerer Inſel einſchlagen. Ich ſchickte 
ſogleich ein Schiff ab, um die Sacoleve anzuhalten, 
und zu gleicher Zeit wurde ein gewiſſer Antonio Mos⸗ 
conopulo auf der Inſel, und zwar bei dem Orte, wo— 
hin ſich die Sacoleve begab, von einem Detaſchement 
feſtgenommen. Aus den erſten Verhoͤren, die mit 
den Verhafteten vorgenommen wurden, ergab ſich, 
daß fie ein Seeraͤuberei⸗Project entworfen haͤtten, daß 
ihr Anführer, Strati Marult, ein wegen feiner 
Graͤuelthaten beruͤchtigter Pirat, ſich nach Myconi 
begeben habe, um dort Lebensmittel, Waffen und 
eine zur Ausführung ihres Planes geeignete Barke in 
Bereitſchaft zu halten, und daß fie eben auf dem Wege 
waren, ſich auch dahin zu begeben. Ich fertigte obne 
Zeitverluſt ein Detaſchement Soldaten nach Myconi 
ab, und der beſagte Piratenchef nebſt allen ſeinen 
Spleßgeſellen, vierzehn an der Zahl, befinden ſich 
bereits in den Händen der Juſtiz. Ich habe das Pis 
ratenfahrzeug am Eingange des Hafens verbrennen 
laſſen, und eile, der Regierung die Delinquenten, ſo 
wie die Protokolle uͤber die mit denſelben angeſtellten 
Verhoͤre zu uͤberantworten. — In der Beſorgniß, 
daß dieſe Bande etwa geheime Verzweigungen haben 
duͤrfte, denen man noch nicht auf die Spur gekom⸗ 
men wäre, habe ich den Capitaͤn Georg Safini von 
der National-Korvette Hydra aufgefordert, eine Erz 
curſion nach den Inſeln zu unternehmen, welche die 
Piraten am liebſten zum Schlupfwinkel waͤhlen. — 
Ich kann Ihnen die Freude nicht genug ſchildern, 
welche die friedlichen Einwohner von Syra und der 
benachbarten Inſeln bei dieſer Gelegenheit bezeugt ha⸗ 
ben, welche ihnen bewieſen hat, daß ihre Regierung 
nichts verabſaͤumt, um fie vor den Drangfalen zu 
bewahren, welche ihnen die Seeraͤuberei zugezogen 
hat.“ — Daffelbe Blatt der Abeille Grecque ent- 
hält nachſtehende Antwort des Praͤſidenten von Grie⸗ 
chenland an Hrn. Benizelo Ruffo, proviſoriſchen Gou⸗ 
verneur von Syra auf obigen Bericht: „Ihr Be⸗ 
richt vom 26. d. M. hat der Regierung wahrhaftes 
Vergnuͤgen verurſacht, und ſie kann Ihnen ihren 
Dank nicht genug daruͤber ausdruͤcken. — Der ein⸗ 
ſichtsvolle Eifer, womit Sie die Befehle vollzogen ha⸗ 
ben, welche Ihnen die Regierung in ihrem Circulare 
No. 2100 zugefertigt hat, und die Verhaftung der 
Ungluͤcklichen, welche im Begriff ſtanden, die Ehre 
unferer Marine abermals zu ſchaͤnden, find Reſultate 
von hohem Intereſſe. Sie werden noch heilſamer 
ſeyn, wenn die Juſtiz durch die Strenge, womit ſie 
dieſe Boͤſewichte beſtrafen wird, ein Exempel ſtatuirt 
haben wird. — Als Erbe des Patriotismus, welcher 
das Andenken an Ihren Vater der Nation ſo theuer 
macht, werden Sie ohne Zweifel in dem Bewußtſeyn, 
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ihre Pflichten mit Erfolg erfüllt zu haben, den ſuͤße⸗ 
ſten kohn finden. Die Regierung iſt onen — 
ebenfalls ein Öffentliches und feierliches Jeugniß ihres 
Wohlgefallens und des unbegraͤnzten Vertrauens 
ſchuldig, das Sie ihr einflößen. _ Empfangen Sie 
daſſelbe vor der Hand in gegenwaͤrtigem Schreiben 
und ſeien Sie verſichert, daß fie unter guͤnſtigen Um⸗ 
ſtaͤnden eilen wird, Ihnen den hohen Werth zu bewei⸗ 


ſen, den ſie auf Beamte legt, die Ihnen gleichen. 
Poros, am 30. März 1828. J. 4. Copodiſtrlas.“ 


Deſterr. Beob.) 


Braſilien. 7 
3 Rlio⸗ 
iſt die Rede welche der Kaifer von 
nung der geſetzgebenden Verſammlung hielt: 


ſchen Nation! Ich eroͤffae dieſe Verſammlung mit der 
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Janeiro, vom 10. May. — Folgendes 
Braſilien bei Eroͤff⸗ 

ö „Er⸗ | 
lauchte und würdige Repraͤſentanten der Braſiliani⸗ 


— —— 


Der Kaiſer von 


Rußland und der König von Sachſen haben dieſes 


Reich anerkannt. Der Madriter Hof iſt die einzige 
europaͤiſche Regierung, die dies noch nicht gethan hat. 
Handels- und Schiffahrtsvertraͤge find mit den Koͤ⸗ 
nigen von Großbritannien und Preußen abgeſchloſſen 
und ratifizirt. Den Schritt meiner Abdankung don 


— 


der portugteſiſchen Krone, den ich Ihnen bei Eroͤff? 


nung der Seffion von 1826 anzeigte, 
Gleiche Verhaͤltniſſe der 
Vernehmens exiſtiren zwiſchen dieſem Reich und den 
maͤchtigen Staaten des amerikaniſchen Feſtlandes. 
Die Regierung der V. St. hat einen Geſchaͤftstraͤger 
an dieſen Hof ernannt, an die Stelle desjenigen, der 
uns verlaſſen hat, wie ich Ihnen bei Eroͤffnung der 
vorigen Seſſion angezeigt habe. Mit der Regierung 
von Buenos⸗Ahres find Unterhandlungen angeknuͤpft, 


als Baſis einer gerechten und anſtaͤndigen Ueberein⸗ 


kunft, wie die Ehre der Nation und die Wuͤrde mei 
ner kaiſerl. Krone ſolche erheiſchen. . 


habe ich erganzt. 
reundſchaft und des guten 


Weiſt die Repu⸗ 


blik die fo hoͤchſt freiſinnigen und edlen Vorſchlaͤge ab, 
welche der ganzen Welt die Redlichkeit und Mäßigung 
der kaiſerl. Regierung beurkunden, fo wird, wenn 


auch mit Bedauern, 
ten mit verdoppeltem Nachdruck noͤthig werden. Dies 
iſt mein unabaͤnderlicher Entſchluß, und rechne ich 
auf eine lopale Mitwirkung der Generalverſammlung, 
damit die Ehre und der 

erhalten werde. Was die 
trifft, ſo wuͤnſche ich mir 


die Fortſetzung der Feindſeligkei⸗ 


Ruhm der Nation aufrecht 
innern Angelegenheiten be⸗ 
ſelbſt und dieſer Verſamm⸗ 


lung zu der Ordnung und Ruhe Gluͤck, die in allen 
Provinzen dieſes Reichs herrſchen, und uͤberzeugt mich 


dieſes von der ſchnellen Befeſtigung des monarchiſch⸗ 
verfaſſungsmaͤßigen Regſerungsſyſtems. Abermals 
lenke ich die Aufmerkſamkeit der Kammern auf die 
Verwaltung der Finanzen und der Gerechtigkeit, die 


—— enge 


ich in der vorigen Sefflon ihrer Sorge ſo ſehr empfahl. 
Die Finanzen na rest werden durch das 
Geſetz zu Fundirung der oͤffentlichen Schuld einen 
einſtweiligen Erfolg erhalten; allein um die verſchie⸗ 
denen Zweige der neuen Adminiſtration in Einklang 
zu bringen, ſind baldige und wirkſame Maaßregeln 
der Geſetzgebung noͤthig. Die richterliche Gewalt bat 
noch nicht die mindeſte Verbeſſerung erhalten, und 
doch iſt es dringend nothwendig, daß fie noch im Laufe 
dleſer Seſſion nach den Grundfägen der Verfaſſung 
eingerichtet werde, fo daß die Beſcheide nach verfaf⸗ 
fungsmäßigen Prinzipien ergehen, und meinen Uns 
terthanen die Sicherheit des Eigenthums verbuͤrgt 
werde. In Folge deſſen werden ſie das Syſtem ſeg⸗ 
nen, und mir zur Aufrechthaltung deſſelben Beiſtand 
leiſten. Die Miniſter und Staatsſekretalre werden 
mit der, unter den jetzigen Umſtaͤnden moͤglichen Ge⸗ 
‚ Naufgfeit, den Kammern die Lage der verſchiedenen 
Zweige der Verwaltung vorlegen. Von der Rechtlich⸗ 
keit und Weisheit der Verſammlung, ſo wie von jedem 
Mitgliede derſelben, erwarte ich die vollkommenſte Ein⸗ 
tracht und gegenſeitiges Zutrauen, welches von Sei⸗ 
ten der Regierung unveränderlich ſeyn wird, wovon 
das Heil des konſtitutionellen Syſtems, der ordent⸗ 
e Gang der Verwaltung und das National-Wohl⸗ 
ergehen abhangt, und worauf endlich der Ruhm mei⸗ 
nes kaiſerl. Thrones beruhet.“ 
f Das fo eben vom Rio de la Plata hier angelangte Pas 
etboot bringt keine troͤſtlichen Nachrichten. Sowohl zu 
Vuenos⸗Ayres als zu Monte⸗Video hatte die Hoffnung 
u baldigen Friedens ſich nach den erſten Momenten 
r lebhaften Aufregung merklich gemindert. Die Ban⸗ 
querotte dauern zu Buenos⸗Ayres fort, und alles iſt 
hoͤchſt niedergeſchlagen. Diejenigen, welche Fort⸗ 
dauer des Krieges wuͤnſchen, ſchmeicheln ſich, daß die 
Seemaͤchte ſich durch die Menge ungeſetzlicher Priſen, 
welche das Braſiliſche Geſchwader gemacht hat, be⸗ 
wogen finden koͤnnten, die daſige Blofade aufzuheben. 
Die Republikaniſche Regiecung giebt in öffentlichen 
ttern amtlich zu erkennen, daß fie mit Braſillen in 
Unterhandlungen ſtehe. Es ſollte in Monte⸗ Video 
eine Commiſſion zuſammentreten, um über die Fries 
dens ⸗Praͤliminarien zu verhandeln, fie folte, dem 
Vernehmen nach, aus Herrn Garcia de Zuniga (Praͤ⸗ 
ſident der Eisplatinifchen Provinz), Herrn Reira(De⸗ 
bon de des nderſelben Provinz) und dem Admiral Ba⸗ 
ron 15 5 da Prata, für Brafilien und aus dem Ges 
5 ür $ dem Deputirten Caſtro und einem Hrn. 
Cabia, für Buenos ⸗Ayres beſtehen. Es ſcheint in 
Nio⸗Grande zwiſchen den Generalen Lavalleja und 
Vicomte da Lagung durch Vermittelung der engl. 
Geſandtſchaft, ein Waffenſtſuſtand abgeſchloſſen wor⸗ 
den zu ſeyn. Bis jetzt iſt jedoch nichts offizielles dar⸗ 
ber bekannt gemacht worden. 
Vom 16. May. Die letzten Nachrichten aus dem 
Suͤden verſprechen nichts in Anſehung der Friedens- 
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Abſchließung. Der Waffenſtlllſtand iſt, wie es ſcheint, 
nicht ratificirt worden, ja man ſpricht ſogar don neuen 
Feindſeligkeiten, doch wird der Friede durch eine 
Mache aufgedrungen, die noch gewichtiger iſt, als 
die vermittelnde Macht ſelbſt, nämlich durch die Natur, 
indem Ueberſchwemmungen und Futtermangel die bei⸗ 
den feindlichen Corps von einander halten. 


A ſ ien. 

Die neueſten Londoner Blätter enthalten Nachrich⸗ 
ten aus China bis Mitte März. Der Gouverneur der 
Provinz Fokien hat Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt über die 
Unfaͤbigkeit des Kuͤſten⸗Admirals Bericht abgeſtattet. 
Letzterer war ein alter Tartariſcher Soldat, nicht an 
die See gewoͤhnt und fuͤrchtete ſich deshalb vor der⸗ 
ſelben. Unter dieſen Umſtaͤnden hatte er die Revue 
ſeiner Flotte, die waͤhrend des Sommers haͤtte Statt 
finden muͤſſen, unterlaſſen; er iſt ſeines Poſtens ent⸗ 
ſetzt worden. 5 

Das Penang⸗Regiſter vom 2. Januar meldet, daß 
nach dem dritten Siege über die Mohamedaniſchen 
Rebellen, die Bewohner der Mohamedaniſchen Doͤr⸗ 
fer längs des Fluſſes Pangta⸗ma vertrieben worden 
find. Der Kaiſer hat dem Ober- Befehlshaber der 
ſiegreichen Armee einen Purpurzaum, das Zeichen 
eines Herzogthums, den uͤbrigen Generalen und Offi⸗ 
zieren niedrigere Wuͤrden, Geſchenke, unter andern 
auch „ein Recht vor dem Kaiſerl. Thore zu wandeln,“ 
verliehen, mit dem Verſprechen, noch höhere Beloh⸗ 
nungen zu erteilen, ſobald die Feinde vollſtaͤndig be⸗ 
fiegt ſeyn würden, . 

— ——U— — — — —— ͥꝓPFƷT—— 

Miscellen. n 
Mit gefpannter Aufmerkſamkeit, heißt es in einem 
Schreiben aus Berlin im Nuͤrnberger Correspondenten 
ſieht man jetzt den Reſultaten des ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen 
Krieges entgegen. Man bewundert Se. Maj. den 
Kaiſer Nikolaus, und ſtellt ihn ſehr hoch in der Reihe 
der Regenten. Die Zuverſicht, mit welcher er ſich 
beim Ueberſetzen uͤber die Donau den Zaporogern an⸗ 
vertraute, die Energie, welche er in dieſem Kriege 
beweiſt, ‚find Zeugen der Größe feines Charafters, 8 
Schon fruͤher, als noch fein Bruder das ruſſiſche 
Szepter führte, und ſich der jetzt regierende Kaifer 
als Großfuͤrſt einige Zeit in Berlin aufhielt, gewahrte 
man in ihm den kriegeriſchen Geiſt. Das preußifche 
Militär, deſſen Exerzizium und Manoͤders feffelten 
feine ganze Aufmerkſamkeit. In dem Perſerkriege 
konnte er nicht feinen ganzen Heldenſinn entwickeln, 
da die ihm gegenüber ſtehende Macht mit der ruſſi⸗ 
ſchen nicht in Vergleich zu ſtellen war. Deſto glaͤn⸗ 
gender wird ſich der Kaiſer in dem gegenwaͤrtigen 
Kriege zeigen, da die Streitkraͤfte des Sultans wohl 
nicht ſo unbedeutend ſeyn moͤchten, als ſie fruͤher von 
verſchiedenen Seiten geſchildert wurden. Die Anſtal⸗ 
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ten, welche Kaiſer Nikolaus traf, ehe er den Krieg 
begann, beweiſen, daß er denſelben nicht für fo gar 
leicht genommen hat, und daß er ſeinen Gegner zu 
wohl kannte, um ſich durch Schilderungen von der 
großen Machtlosigkeit deffelben hintergehen und dann 
durch feinen Feind im Zuſammentreffen vielleicht uͤber⸗ 


winden zu laffen. Ju der Nähe des Balkans iſt bes 


ſtimmt eine große Schlacht zu erwarten. Der Kaiſer, 
welcher bereits ein Viertel des Weges von der Donau 
bis Stambul zurückgelegt hat, ſieht dieſelbe voraus, 
und wird deshalb in ſelner jetzigen Stellung ein ſtar⸗ 
tes Kriegsheer ſammeln, mit welchem er dann unge⸗ 
ſaͤumt nach Paravadi und Schumla aufbrechen will. 
Unſere Nachrichten vom Kriegsſchauplatz dürften uns 
daher in den naͤchſten Wochen nur mit den Fortſchrit⸗ 
ten der Donauarmee unter Sr. k. Hoh. dem Groß⸗ 


fuuͤrſten Michael und den Eroberungen der Feſtungen 


—5 


ropa aus Ihren 


Raſſowa, Tultſcha, und wenn das Gluͤck wohl will, 
auch Siliftria und Ruſtſchuckunterhalten. (Mürnb. 3“) 


C 

Als im November 1804 Pabſt Pius VII. nach Pa⸗ 
eig gekommen war,, um bei Napoleons Kroͤnung zu 
fungiren, richtete Joſephine folgendes Schreiben an 
ihn: „Wie ſehr auch die Kenntniß unſerer Religion 
Ew. Heiligkeit mit dem Wechſel alles Irdiſchen ver⸗ 
traut gemacht haben mag, ſo werden Sie doch nicht 
ohne Verwunderung eine unbekannte und unbedeutende 
Frau auf dem Puncte ſeben, die erſte Krone von Eu⸗ 
Händen zu empfangen. Bei einem 
fo außerordentlichen Ereigniſſe fuͤhlt ſie den Finger 
Gottes und ſegnet dankbar ihr Geſchick, ohne ſeine 
unerforſchlichen Nathſchlaͤge begreifen zu wollen. 
Dennoch, heiliger Vater, wuͤrde ich Immer noch un⸗ 
dankbar ſeyn, ſelbſt indem ich den Schoͤpfer preiſe, 
wenn ich nicht meine geheimſten Gefühle dem väterli⸗ 


chen Herzen deſſen vertraute, den er erwaͤhlt hat, ſeine 


Vorſehung zu repraͤſentiren. Das erſte, was alle 
andern beherrſcht, iſt die Ueberzeugung von meiner 
Schwäche und Unfaͤhigkeit; durch mich ſelbſt bin ich 
wenig, oder beſſer geſagt, nichts; nur durch den au⸗ 
ßerordentlichen Mann, dem ich angehoͤre, bin ich et⸗ 
was werth. Dieſer Ruͤckblick auf mich ſelbſt, der 
mich zuweilen demüthigt, ermutdigt mich wiederum 
bei relferer Prüfung. Ich ſage mir, daß der Arm, 
unter welchem die Erde zittert, mich aufrecht erhal⸗ 
ten kann und ſtaͤrken muß. Aber wie viele andere 
Klippen umgeben den erhabnen Standpunkt, zu wel⸗ 
chem er mich emporzieht. Ich ſpreche nicht von der 
Verderbniß, die in der Sphäre des Glanzes und der 
Größe die geſundeſten Herzen ergreift; ich bewache 
das meinige genug, um jene Gefahren nicht zu fuͤrch⸗ 
ten. Aber von dieſem Gipfel aus, wo alles andere 
klein und elend erfcheinen muß — wie fell man da das 
wahre Elend unterſcheiden? Dennoch fuͤhle ich, daß 
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ich, indem ich Kaiſerin der Franzoſen werde, auch 
ihre Mutter werden muß; hieß das Ei fiein meine m 
Herzen tragen, wenn ich ihnen meine Zaͤrtlichkeit nun 
durch meine Abſichten beweiſen wollte? Die Voͤlk et 
haben das Recht, Thaten von denen zu fordern, die 


fie regieren; und Eure Heiligkeit, die die ehrfurchts⸗ 


volle Liebe Ihrer Unterthanen durch ununterbrochene 
Handlungen der Gerechtigkeit und des Wohlwollens 
ſo ſehr verdienen, ſind mehr als irgend ein anderer 
Sonberain fähig, mir durch Ihr Beiſpiel die Wirk 


ſamkeit dieſer Lehre zu zeigen. Moͤchten Sie deshalb 


mit dem heiligen Oele, womit Sie mein Haupt ſalben 
werden, nicht nur mich mit der Wahrheit * 
bote erfüllen, wovon mein Herz ſchon uͤberzeugt und 
ut rd e iſt, ſondern vorzuͤglich mir die Faͤhig⸗ 
152 und keichtigkeit mittheilen koͤnnen, Ne in Aus 

ung zu ſetzen und ins Leben treten zu laſſen.“ ; 


Vor Kurzem ward zu Darmſtadt ei ſteben 
oder acht Individuen ö 22 
zogen, welche auf dem Wege nach Niederamſtadt einen 
Raubmord an dem dorthin von Darmſtadt zuruͤckteh⸗ 
renden Muͤllermeiſter Spengler verſuchte. Zu no | 


groͤßerm Bedauern muß binzugefuͤgt werden, daß 
dieſe Bande aus ganz jungen, etwa 16 bis 17 jaͤhrigen 
Burſchen beſteht, welche, wie ſich bereits aus der 
erg? 
verbrecheriſchen 

| 


vorläufigen Unterſuchung ergeben hat, in ein 
hoͤhle des benachbarten Waldes — ni 
Zuſammenkuͤnfte hielten. 


En unter der ke 
Schaden. Jetzt liefern 3000 Arbeiter jaͤ 
70.000 Stuͤck Schieß⸗ und 25,000 Stk: Be 
Die Fabrikation iſt ganz nach dem finnreichen Syſteme 
Admiral Smiths uͤber Vertheilung der Arbeit geordnet, 
Im engliſchen Unterhaufe hat Hr. Croker die zweit 
Lefung einer Bill wegen Aufhebung des angenbaren 
beantragt, weil dieſes Inſtitut ſeinem Zwecke nicht 
entſprochen habe, und weder eine Nordoſt⸗ noch eine 
Nordweſt⸗Durchfahrt entdeckt ſey. Die Belohnungen 
von 5000, 10,00 und 20,000 fd. St., die in fr 
bern Acten für Entdeckungen der Art ausgeboten wor 
den, ſind nunmehr aufgehoben. N 
Beilage 
| 
| 
| 


chen Fluͤgels abſchließt, in dem man jetzt in 


Beilage zu No. 172. 


5 Miscellen. 

Die Glyptothek in München geht ihrer Vollendung 
mit raſchem Schritt entgegen. Am ıflen d. M. wurde 
der Aeginetenſaal eröffnet, welcher die Reihe der von 
Gold und Kunſt ſchimmernden Gemaͤcher des We 
b ner 
Folge die lauterſten Denkmale der griechiſchen Plaſtik, 


von den alterthuͤmlichen Werken aus Aegina bis zu 


dem Niobidentorſo und dem Haupte der Meduſa 
Rondanini der Betrachtung und Bewunderung aus 
geſtellt findet, aus jeder Epoche der plaſtiſchen Kunſt 
bei den Griechen wenigſtens einige jener Denkmaͤler, 
welche zum erſten Range gehoͤren, mehrere, wie die 
zuletzt genannten, mit denen kein aus dem Alterthum 
in dieſer Gattung erhaltenes die Vergleichung beſteht. 
Der Aeginetenſaal, ganz darauf eingerichtet, die 
beiden Gruppen aus den Gtebelfeldern des Zeus Pan⸗ 
bellenios auf Aegina zu bewahren, zeigt in dem halben 
Rundthelle der obern Wand, welche durch den Bogen 
des Gewölbes gegenuͤber dem Fenſter gebildet wird, 
eine Nachbildung des aͤginetiſchen Tempels in hohem 

telief, in dem Giebel genau nachgebildet die vollſtaͤn⸗ 
dig erhaltene Gruppe, das Ganze mit den Farben ge⸗ 
ee muͤckt, welche, wie man aus Spuren in den Bruch⸗ 


ſtoͤcken deſſelben wahrnimmt, auch das Original auf 


Aegina urſpruͤnglich bekleideten. Da man mit vollem 


Rechte in den beiden Gruppen Kaͤmpfe der Aeakiden 
gegen trojaniſche Helden annimmt, ſo hat der kunſt⸗ 
reiche Architekt der Glyptothek Sorge getragen, auch 
die ſchoͤnen und finnreichen, großentheils vergoldeten 
Ornamente des Deckengewoͤlbes hierauf in Beziehung 
zu ſetzen. In den Hauptfeldern der vier Theile dieſes 
Kreuzgewoͤſbes ſieht man die Bilder der vier größten 


Aeakiden, des Telamon und Aias, des Peleus und 


Achilleus, im Rilief auf goldenem Grunde von 
Schwanthaler mit gewohnter Trefflichkeit ausgefuͤhrt, 
tiefer und über den Gruppen Verſe aus Homer und 
Pindar, griechiſch, die ſich auf ihren Inhalt beziehen. 
Die relchen und geſchmackvollen Zierden, die Schoͤn⸗ 
u der Piebaltalſſe, das duntle Grün der tiefern 
ea Pracht und der Glanz des getäfelten 
tektoniſchen 815 Alles vereinigt ſich zu einem archi⸗ 
g Goollen Set würdig die zahlreichen und be⸗ 
deutungsvellen Gebilde der alts riechiſchen Plaſtik, 
die merkwuͤrdigſten und lehrreichſten Urkunden helle⸗ 
niſcher Kunſt aus den beroiſchen Zeiten der erſten 
Perſerkriege aufzunehmen. — Die beiden Gruppen 
ziehen ſich durch die Länge des Saales hin, fo daß 
zwiſchen ihnen von einer Thuͤre zur andern der Durch⸗ 
weg offen iſt; an der hintern Wand ſind in großer 
Menge die Bruchſtuͤcke der verloren gegangenen 


a a 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. Juli 1828. 


Bildſaͤulen zuſammen geordnet. Unmittelbar nach 
der Vollendung des Saales geruhten Se. Maj. der 
Koͤnig am Abend das Innere der Glyptothek beleuch⸗ 
ten zu laſſen, und dleſe glänzenden Raͤume mit ihrem 
koſtbaren Inhalte Ihren durchlauchtigen Gaͤſten aus 
Altenburg und einer erleſenen Geſellſchaft bei Fakel⸗ 
ſchein zu zeigen. Geſtern Abend ward dieſe Beleuch⸗ 
tung wiederholt. Eine andere Geſellſchaft, von 
Kuͤnſtlern und Kunſtfreunden, durch den Monarchen 
ſelbſt eingeladen, verſammelte ſich, und war freudig 
uͤberraſcht, Ihn ſelbſt, den Gründer dieſes großen 
Werkes, in ihrer Mitte ehrfurchtsvoll zu begruͤßen. 
Des Könige Majeftät war auf das Herablaſſendſte und 
Lebhafteſte bemuͤht, daß Allen, die Seine koͤnigl. 
Theilnahme hier verſammelt hatte, der Sinn des in 
neuem Glanze ſchimmernden Deckengemaͤldes des Goͤt⸗ 
terſaales, fo wie die Schönheit und Eigenthuͤmlichkelt 
der vorzuͤglichſten Werke der Sculptur in dem Maaße 
anſchaulich und deutlich ward, wie die Beleuchtung 
eines nach dem andern aus der Dunkelhelt hervortre⸗ 
ten, und unter dem mannichfaltigen Wechſel des Lichts 
und der Schatten die ganze Fülle feiner Kunſt entfalten 
ließ. Die Erinnerung an die Schwierigkeiten und 
Wechſelfaͤlle, mit denen für Ihn die Erwerbung die⸗ 
fer unvergleichlichen Werke oft verknuͤpft war, dann 
wieder an das Glück, welches nicht ſelten hiebei Seine 
Thaͤtigkeit zu kroͤnen liebte, miſchte ſich in den lebhaf⸗ 
teſten Mittheilungen mit der Freude des Veſitzes und 
der Bewunderung, mit welcher die Betrachtung dieſer 


hoͤchſten und lauterſten Urkunden helleniſcher Kunſt die 


Gegenwaͤrtigen erfuͤllte. N 
— — — 
Verbin dungs ⸗ Anzeige. 

Unſere am 21ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir entfernten Freunden und Verwandten, 
uns dem Wohlwollen derſelben empfehlend, ergebenſt 
an. Breslau den 23. Juli 1828. 

Ferdinand Wegner, Medico-Chirurgus. - 
Mathilde Wegner, geborne Lehmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den nach langen Leiden an der Luftroͤhren-Schwind⸗ 
ſucht geſtern erfolgten Tod unſers geliebten Mannes und 
Vaters, des Commiſſionairs Carl Friedrich Gallig, 
nach zuruͤckgelegtem goften Jahre, zeigt mit tief ber 
truͤbtem Herzen hiermit ergebenſt an. ö 

Breslau den 23. Juli 1828. 

Die hinterlaſſene Wittwe und Tochter. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den 24ſten: Hans Sachs. 


fehlt, werden der Zufti;-Commiffarius Paur, Ju⸗ | 

Neumann und der Juſtiz-Com⸗ 
wovon ſie einen 
Wahrnehmung 


In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 


Bielitz, Dr. G. A., praftifher Kommentar 


zum allgemeinen Land⸗Recht für die 
preußiſchen Staaten. 6r Bd. welcher die 
Erlaͤuterungen des ſechſten, 
Ditels des aten Theils enthält, gr. 8. Erfurt. 3 Rtlr. 
Scarpa, A., neueſte chirurgiſche Schriften. 
Aus dem Italieniſchen uͤberſetzt von E. Thieme. ir 
Thl. m. 8 lithogr. Ifln. gr. g. Leipzig. br. 2 Rtlr. 
Pfeil, Dr. W., kritiſche Blätter für Forſt⸗ u. Jagd⸗ 
wiſſenſchaft, ar Bd. 1s Hft. gr. 8. Leipzig. br. 
= ı Athlr. 5 Sgr. 


Von den 0 : 

‚Stunden der Andacht zur Befoͤrderung 
wahren Chriſtenthums und haͤuslicher 
Gottesverehrung; 

iſt fo eben der 8te Band angekommen, und ſind noch 

complette Exemplare zu dem Preiſe von 5 Nthir, 

15 Sgr. zu bekommen. 


An Bücherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben, 
das ſo eben feytig gewordene: 


Mongtlich e. Verzeichniß 
(Ay: — 


ü neu erſchienenen 
„Bücher und Landkarte 
. welche bei dem Buchhaͤndler R 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
zu haben ſind. 8 
1828. Nro. 1. die im Monat Juny erſchlenenen 
ö Buͤcher enthaltend. 


Edictal⸗ Vorladung. 
Ueber das in circa 600 Rthlr. Activis und dem ab⸗ 
zugsfaͤhigen Theile der Diaͤten beſtehende Vermoͤgen 


des Speclal⸗Commiſſarius Krauſe zu Trachenberg, 


iſt am 24ften Februar d. J. der Concurs eröffnet wor⸗ 
den. Alle diejenigen, welche an dieſes Vermoͤgen aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben 
vermelnen, werden hierdurch vorgeladen: in dem 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn 
Sack auf den 28 ſten Auguſt 1828 Vormittags 
um 10 Uhe anberaumten peremtorifchen Liquida⸗ 
tions⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Haufe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen 
Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen 
oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquldi⸗ 
ren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der 
Verordnung vom roten May 1825 unmittelbar nach 
Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes 


Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit allen ihren Forderungen 


an die Maſſe abgewieſen und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Be⸗ 
kanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſfarien 


ſtiz⸗Commiſſarlus 


ſiebenten und achten 


e n, 


miſſarius Dietrichs vorgeſchlagen, 

mit Vollmacht und Information zur 

ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 
Breslau den 24ſten April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗ Gericht von Schleſten. 


. Bekanntmachung. 
Der Waſſermuͤller Unverricht zu Jauernick, hie⸗ 


ſigen Kreiſes, beabſichtigt den bei ſeiner Muͤhle bis 
letzt auf dem Vorgelege angebrachten Spitzgang, in 


der Art zu veraͤndern, 
rad erhaͤlt. 
October 1810 
gegen dieſen 
derſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hierdurch auf, 
ſolches innerhalb einer Praclufio - Friſt von acht 
Wochen, vom Tage der Bekanntmachung angerech⸗ 
net, bei mir anzumelden, nach deren Ablauf auf etz 
wanige Einwendungen keine Ruͤckſicht mehr genom⸗ 
men, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Er⸗ 
laubniß angetragen werden wird. 

Schweidnitz den 2aſten Juny 1828. N 

Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. v. Wolkowsky. 


fordere ich daher alle diejenigen, welche 


Aufforderung. 

Die hieſige Commune nebſt Umkreis, wuͤnſcht einen 
Doctor Medicinae interne, am hiefigen Orte zu be⸗ 
ſitzen: mit dem Bemerken, daß die melſten umliegen⸗ 
den Staͤdte drei Meilen von bier entfernt liegen und 
ein Doktor, aller Wahrſcheinlichkeit gemäß, fein Uns 
terkommen hier finden wuͤrde. Auras d. 4. July 1828. 
N Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Trotz der geſetzlichen Beſtimmungen, nach welchen 
es Niemand verſtattet iſt, unter vaͤterlicher Gewalt 
ſtehenden Soͤhnen, ohne Genehmigung des Vaters, 
Credit zu geben, oder ſich mit ihnen in Anleihen oder 
Wechſelgeſchaͤfte einzulaſſen, 
bigern meines Sohnes, des Studtosus juris von 
Prittwitz zu Breslau, wiederholt beläſtigt. 
Ich erkläre daher biermit: daß ich kuͤnftig keinen 
dieſer Briefe beantworten, ſondern vielmehr alle ſolche 
illegale Forderungen an die competente Juſtiz-Be⸗ 
boͤrde einreichen, und darauf antragen 
die Credit⸗Geber nach den Geſetzen beſtraft werden! 
Uebrigens habe ich mich bereits genoͤthiget geſehen, 
in meinem Teſtament ausdruͤcklich auf die Prodigali⸗ 
taͤts Erklarung meines Sohnes anzutragen, im Fall 
er ſeinen verſchwenderiſchen Geldhaushalt, nicht bis 
zu meinem Tode, voͤllig eingeſtellt hat. Ich kann da⸗ 
ber einen Jeden nur auf die Geſetze verweiſen, und 
alles Creditgeben an meinen Sohn ausdruͤcklich mißbil⸗ 
ligen. Caſimir bei Leobſchuͤtz, den 20. Juli 1828. 

v. Prittwitz. 


* 


daß derſelbe ein eignes Waſſer⸗ 
In Gemaͤßheit des Edicts vom 28ſten 


—— . H — nn 
2 


werde ich von den Gläus 


werde, daß 


— 


Veraͤnderungs⸗Bau ein gegruͤndetes Wis. * 


— 2 Ä— 


5 Bekanntmachung. ; 
Zufolge hohen Oberlandesgerichtlichen Auftrages 
werde ich auf den 4. Auguſt 
Vormittags um 8 Uhr und Nachmittags um 5 Uhr 
in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Dittersdorf, 
Jauerſchen Kreiſes, mehrere zum Nachlaß der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Landraͤthin von Hugo geb. Freiin von 
Richthofen gehörige Sachen, worunter ſich eine betz 
deutende Menge Betten, wie auch Bett⸗ und Tiſch⸗ 
waͤſche, 2 ſchoͤne Stutzuhren und drei Wagen befin⸗ 
den, gegen gleich baare Zahlung in Courant an den 
Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 
Jauer, am 1x. Juli 1828. 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Beyer. 
tn a 

Freitag als den 25ſten July, fruͤh um ro Uhr, werde 
ich in meinem Local, Ohlauer⸗Straße blauen Hirſch, 
150 Flaſchen ſehr guten alten Rheinwein und circa 
100 Flaſchen Ungar⸗Wein, wie auch einige Faͤſſel 


einmarinivten Lachs gegen baare Zahlung verſteigern. 


Pieré, conc. Auct. Commiſſ. 

f n 
Auf dem Dominium Dabrowka⸗Konarzewo, an 
der großen Poſt⸗ und Landſtraße von Breslau nach 
Pofen „eine Meile von den Staͤdten Rawitſch, Boja⸗ 
Urbar Punitz und Sarne entfernt, wird das Brau⸗ 
rbar nebſt Branntweinbrennerel, mit dem damit 


verbundenen, großen Gaſthof, einem Graſe⸗ und 
5 Kraut-⸗Gaͤrten, auch auf 15 Scheffel Ausſaat 


ckerland und mehreren andern noch dazu gehoͤrigen 
Nutzungen zu Michaelis d. J. pachtlos und ſoll, von 
A ab, an einen feinem Gewerbe gewachſenen, foltden 
Mann, anderweitig verpachtet werden. 
Dffene Milch Pacht 
Beim Dominio Rathen, Neumarktſchen Kreiſes, 
eln und / Melle von Breslau, wird dieſe Michaeli 
1828 die Milch⸗Pacht offen. 
: Bekanntmachung. N 
Eine maſſive, in Wohn: und Werkſtatkgebaͤuden 
vorzuͤglich eingerichtete und in einer der lebhafteſten 
Straßen gelegene Seifenſiederei, iſt unter weniger Au⸗ 
dablung zu verkaufen, oder auch naͤchſte Michaelis in 
985 5 Jahre ee en 9 8 5 
de belieben ſich in portofreien Zuſchriften beim Ei⸗ 
genthuͤmer zu Lan? f N 
8 2 J. G. Kienaſt, Gaſtwirth. 
u er ver g. 
Bel der begonnenen Ernbte Aab 
ſere vaterlaͤndiſche Geſellſchaft in Erinnerung zu brin⸗ 


5 an und bemerken, daß wir ſowohl Anträge auf ganze 


ehoͤfte, als auch auf Fruchtlaͤger und Vieh entgegen 
nehmen. Breslau den a rſten July a = 


E. 1 ei b e 1 S N 2 
Albrechtsſtraße No, 15. In 


Hauptagentur der vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Ver⸗ 


ſicherungs⸗ Geſellſchaft in Elberfeld. 


c. und folgende Tage, 


Jauer am. zzften July 1828. 
ſtellen werde. 


e erlauben wir uns, un⸗ 


5 Beitrag e. 

Für die Abgebrannten zu Seitſch iſt bei dem Herrn Pfarrer 
Stkeckel daſelbſt eingegangen: Von Hrn. Canonieus Pr. 
Klamt in Gr. Glogau, von Verſchiedenen aus Gr. Glogau 
12 Rthlr. 10 Sgr. Guͤntherſche Buchhandlung 2 Rilr. 20 Sgr. 
Kaufmann C. Weiß, von Verſchiedenen aus Jauer 27 Rthle. 
Gutsbeſitzer Schroth auf Gabel x Rthlr. Kaufmann Japha 


aus Frauſtadt 5 Sgr. Stadtrath Franck aus Rawiez 2 Kthir. 


Unbekannt aus Hirſchberg 2 Rthlr. Caſſen⸗Anweiſ. Curatus 


Leſfel aus Herruſtadt — Unbekannt aus Guhrau 1 RNth lr. 


Pfarrer Scholz aus Schmottſeifen ı Rtlr. Curatus Nachner 

aue Harpersdorf 1 RE. Vom Hr. Matter Steckel ſelbſt 50 tir. 
Literariſche Anzeige 

Bei mir iſt neu erfchienen und in Breslan in 


G. P. Aderbolz Buch⸗ und Mufkkhandlung 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 5 


Die vortheilhafte Bienenzucht 

! ür den Landmann, 3 

oder: gruͤndliche Anweifung, wie der Ertrag der Bie⸗ 
nen dem Landmann den Schaden erſetzen kann, den 
er durch verminderte Getreidepreiſe erleidet. Ein 
Buch zum Reichwerden mit Nachweiſung; 
nebſt einem Anhang Zucker, Wein, Meth und Efr 
fig aus Honig zu bereiten, von einem Bienenvater. 
Mit 14 Figuren. 12, geh. Sgr. 
Muͤnſter 1828. G. A. Wundermann. 


Mineralbrunnen ⸗ Offerte 


von G. F. W. Rüdiger in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße N. 14. im blauen Adler. 

Da auch ich jetzt meine Zufuhren Mineral- 

brunnen 


friſcheſter July⸗Schoͤpfung 


empfangen habe; ſo beehre ich mich dies allen 
reſp. Brunnenbenoͤthigten, meinen verehrten 
Abnehmern und auswärtigen Geſchaͤftsfreunden 

hiermit ergebenſt anzuzeigen und offerire: 5 


Selter⸗, Marienbader⸗ und Eger⸗ 
brunnen, Saidſchuͤtzer und Puͤllnaer 
Bitterwaſſer, Cudoͤwer, Reinerzer, 
Flinsberger, Langenaner und Salz⸗ 
Brunn SE £ 


von welchen Sorten mein Lager meiſt ganz ger 
raͤumt geweſen, wiederum zu guͤtiger Abnahme, 


wobei ich die Preiſe auf's moͤglichſt billigſte 
G. F. W. Rüdiger 


in Breslau. 


„„ n er 
Meinen Freunden und Bekannten zeige ich ergebenß 


an, daß nicht mehr Herr Heidemann, fondern 


wiederum Herr Schillings der eine Zeit lang krank 

war, die Ehre haben wird, Ihnen ſeine Aufwartung 

zu machen, um ſich Ihre Befehle fuͤr mich zu erbitten. 
Stettin den 18ten July 1828. Carl Brede. 


— 
x * 


Anzeige. — 
„Das Univerſal-Wanzen-Vertilgungs⸗Mit⸗ 
„tel, wodurch dieſelben ſammt der Brut voͤllig ver⸗ 
„tilgt werden, iſt durch die, dem Herrn Kaufmann 
„Albert Waldow in Liegnitz uͤbergebene Haupt-Nie⸗ 
„derlage fuͤr Schleſien zu beziehen. Zu mehrerer Be⸗ 


„quemlichkeit iſt auch bereits von demſelben der Ver- 


„kauf fuͤr Breslau und Umgegend in der Handlung 
„des Herrn C. Grundmann in Breslau (Ohlauer⸗ 
„ſtraße) übertragen worden, und daſelbſt, als auch 
„bei den Herren G. Scholz in Hirſchberg — W. Her⸗ 
„geſell in Löwenberg — C. Lachmann in Jauer 
„— W. Maͤntler in Parchwitz u. C. Dſchierſchky 
„in Haynau, die Flaſche nebſt Gebrauchs-Anweiſung 
„fuͤr — 72 Sgr. zu erhalten.“ 

Die Berliner Dinten⸗Fabrik von A. F. Engel. 

Anzeige. . 
Mit dem 24ſten d. M. verlege ich meine Specerei⸗, 


} e Wechsel 0 a | Pr. Courant, 
Materials, Tabak⸗ und Wein» Handlung aus dem REES NIE Briefe | Geil 
bisherigen Locale in das hierfelbft am Ringe belegene ] Amsterdam in Cour... 2 Mon. |" | 143% 
Geſellſchaſtshaus. Indem ich dies einem geehrten N in Banco en 1 2 * — 
Publikum ergebenſt anzeige, bitte ich das mir bisher | pi . lob. Pro rast 
geſchenkte Nertrauen mich auch ferner genießen zu | London für 1 Pfd. Stel... . 3 Mon | 6. 35 — 
zu laſſen, da es ſtets mein Beſtreben ſeyn wird, durch Paris für 300 Pr... 2 Mom, . — 
reelle prompte Bedienung und billige Preiſe mir Br in Wechs. Zahl. Kt 7 n 
daffelbe zu erhalten. Arge, Rum, Punſch⸗ Eſſenz, augsburg. a Mon. 1031 — 
Tabak und guten Brenn⸗Spiritus darf ich als beſon⸗ Wien in 20 ka. 4 iets — En 
ders gut und preiswuͤrdig empfehlen. an S . Hoi; — 199 
4 erli nn * a Vista — 
Waldenburg den z8ten V. en en 1 8 ep e 951 
Concert ⸗ Anzeige. Seide Course, 3 
Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich F * * — 1.98% 
ergebenſt anzuzeigen, daß das Militair⸗Concert der | Priedrichad or 100 Rtbı. u 974 
ıften und aten Schuͤtzen-Abtheilung von heute den polo. Courant j 5 Fir? re 
aaſten d. an, jeden Donnerſtag bei mir Statt finden |___——— _ 1 un 
wird, wozu ein hochzuverehrendes Publikum ganz er⸗ N} Pr. Conranı, 
gebenſt einladet 2285 ‚Effecten - Course. | & Free Gall 
F. Hintze, Coffetier um Weiß - Garten. Banco - Obligationen lern. 2 Te 99 
TEReile.2. © N eife - Gele gen be it Staats- Schuld- Scheine ere 4 9174 ee 
nach Salzbrunn, iſt bei dem Lohnkutſcher Zapner, ae Engl: Anleihe yon 1818 785 3 — 
Schubbruͤcke No. 23. den 25. Juli d. M. Danziger Stadt- Kunst in Hl.. — 30 
i in keller ö Churmärkische dittoo wer, 2 
N — € t nic nu 3 . im Haufe M. 17. Gr. Bir Posener Pfaudbr. m 989 — 
iſt von Termin Michaelis d. J. an, im Hauſe N. 1 Breslauer Stadt-Obligationen . . Ei 
am Ringe zu vermiethen und der billige Miethzins im Divto Gerechugkeit ds... — 99 
Eiſen⸗Waaren Gewoͤlbe daſelbſt zu erfahren. Holl. 285 1. Seb ß! 
—— = - Wiener Einl. Schei N = 24 — 
Angekommen e Fremde Dildo Metall. Obligat. 3 a cr — 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Potocki, Hr. Ditto Anleihe- Loose ? — — —— 1 
Graf v. Gr;;0towsl, Hr. v. Laſocki, Friedensrichter, ſaͤmmtl. | Ditto Benk-Actlen. we eg en 
von Warſchau; Hr. Zennegg, Hr. Gründler, Kaufleute, von Schles. Plundbr. von 1000 Rühl... 4 1% | — | | 
Elberfeld; Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz. — Im go d⸗ Dias Ditto 7 er Ben | 
nen Schwerdt: Hr. Le Doux, Kaufm., von Stettin; Hr. Ditto Ditto 100 Hübl. - — 
Frank, Kaufm, von Liegnitz; Hr. Schweiger, 1 ErBei = hon Neue Warscharter Plandbr. 8314 — 1.2 
erlin. — Im Rautenkranſ: Hr. Landſchulz, Nen⸗ | Discont o 4 Be i 
tier, von Wien; Hr. Lederer, Kaufmann, von Berlin; Herr 9 
Melms, Gelehrter, von Neu-Vor-Pommern. — Im gold⸗ 3 BER 14 | 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


Redakteur: 


nen enter: Hr. v. Bradzinski, Medizinalrath, von War⸗ 
Ks Hr. Hübner, Kanlit, Hr. Neug 5 


. E r. Neugebauer, Steuer⸗Ein“ 
nehmer, beide von Trebnitz. — Im weißen Adler: Hr. 
Baron von Zitzwitz, von Strehlen; Hr. Daun, Stallmeiſfer, 
von Namslau; Hr. Gelbrelk, Hr. Heimann, Hr. Pupelaskur, 
Kaufleute, von Brieg. — Im weißen Storch: Hr. Kat, 
ſcher, Speeial⸗Commiſſarius, von Brieg. — In der gro⸗ 
en Stube: Hr. Radonitz, Lieutenant, von Wartenberg. — 
u 2 goldnen Löwen: Hr. Urban, Oberamtmann, von 
angſchuͤz. — Im gr. Chriſtoph: Hr. Wandersleben, 


„Schulze, Kaufm., von Berlig. — Im Privat⸗Log is: 
r. Baron v. Hunde, von Bofthmannsdorff, Schuhbruͤcke 
b. 6a 3 Hr. v. Aulock, von Seichwitz, Schmiedebrücke N. 27; 
Frau Ober⸗Bergraͤthin v. Mielscka, Ohlauerſtraße No. 3. 
— m 1 Ü 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 23ten Juli 1828. 


Paſter, von Bankau. — Im Kronprinz: Hr. Baron von 
rch, von Moisdorſf; Hr. Kliche, Erzprieſter, von Kauth; 


Profeſſor IV. Kuntſch. 


Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. | 


